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Einleitung

Kultur umfasst Sprache, 
traditionelles Wissen, 
Handlungen und Praktiken, 
Werte und Haltungen.  
Sie ist Ausdruck von Krea-
tivität und Persönlichkeit, 
sie hinterfragt gesell-
schaftliche Normen und 
überwindet persönliche 
Grenzen. Kulturelle Viel-
falt ist die Gesamtheit der 
spirituellen, materiellen, 
intellektuellen und emo-
tionalen Eigenheiten eines 
jeden Menschen, die sei-
ne teils stabile und teils 
wandelbare Zugehörigkeit 
zu einer oder mehreren 
Gruppen definieren. Die-
ses weite Verständnis von 
Kultur hat die UNESCO  
in der Erklärung zu Kultur-
politiken (1982) und der 
Erklärung zu kultureller 
Vielfalt (2001) definiert.

Darauf basierend hat die 
UNESCO-Generalkonfe-
renz am 20. Oktober 2005 
das völkerrechtlich ver-
bindliche Übereinkommen 
zur „Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen“ verab-

schiedet. Es schafft vor 
dem Hintergrund der 
wirtschaftlichen Globali-
sierung eine Grundlage 
für das Recht aller Staa-
ten auf eine eigenstän-
dige Kulturpolitik, um die 
Vielfalt  kultureller Aus-
drucksformen, von Wa-
ren und Dienstleistungen 
(wie Film, Musik, bilden-
de Kunst, Gaming, Mode, 
etc.), zu schützen und  
zu fördern. Zugleich be-
tont es die Doppelnatur 
von Kultur: Sie ist zu-
gleich Wirtschaftsgut 
und Basis für Lebensent-
würfe, Tradi tionen und 
Identitäten.

Über 150 Staaten sowie 
die Europäische Union 
haben das Übereinkom-
men bis 2023 ratifiziert. 
Es strebt eine gleich-
berechtigte internationale 
Kulturkooperation, faire 
Rahmenbedingungen  
für künstlerische Produk-
tion und Distribution  
sowie einen weltweit aus-
gewogenen Austausch 

von kulturellen Gütern 
und Dienstleistungen an. 
Künstlerische Freiheit, 
Geschlechtergerechtig-
keit und den Zugang aller 
Menschen zu kulturel-
ler Vielfalt formuliert die 
UNESCO als Menschen-
rechte. Artikel 16 des 
Übereinkommens enthält 
die Pflicht zur Vorzugs-
behandlung für künstle-
rische Produktionen und 
Mobilität aus Staaten mit 
niedrigem Einkommen. 
Da Medien und digitale 
Technologien für kulturel-
le Ausdrucksformen im-
mer wichtiger werden, ist 
das Übereinkommen auch 
entscheidend für Maß-
nahmen und Gesetze zu 
Informationsfreiheit, digi-
talem Handel, Plattform-
ökonomie und künstlicher 
Intelligenz. 

Zwei regelmäßig tagende 
Gremien, die Vertrags-
staatenkonferenz und 
der Zwischenstaatliche 
Ausschuss, stellen die 
Umsetzung des Überein-

kommens sicher und 
entscheiden über  seine 
Weiterentwicklung. Die 
Zivilgesellschaft ist  
an den Gremien und an 
der Umsetzung des Über-
einkommens mustergültig 
beteiligt. 

Deutschland war einer 
der Vorreiter für die Erar-
beitung des Übereinkom-
mens und hat es 2007 
ratifiziert. Damit ist es für 
Bund, Länder und Kom-
munen völkerrechtlich bin-
dend. Neue Gesetze und 
internationale Handels-
abkommen Deutschlands 
müssen den Vorgaben  
des UNESCO-Übereinkom-
mens entsprechen. Die 
Umsetzung beleuchtet alle 
vier Jahre ein umfangrei-
cher Staatenbericht.



Kulturelle Vielfalt  
[ist] für Frieden und 
Siche rheit auf lokaler, 
nationaler und  
internationaler Ebene 
 unabdingbar. 
— Auszug aus der Präambel

Cultural diversity is 
indispensable for 
 peace and security at 
the local, national and 
international levels.
— Excerpt from the preamble
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Preamble1

The General Conference of the 
United Nations Educational, 
Scientific and Cultural Organi-
zation, meeting in Paris from  
3 to 21 October 2005 at its 
33rd session,

Affirming that cultural diversity 
is a defining characteristic of 
humanity,

Conscious that cultural diver-
sity forms a common heritage 
of humanity and should be 
cherished and preserved for 
the benefit of all,

Being aware that cultural diver-
sity creates a rich and varied 
world, which increases the 
range of choices and nurtures 
human capacities and values, 
and therefore is a mainspring 
for sustainable development  
for communities, peoples and 
nations,

Recalling that cultural diversity, 
flourishing within a framework 
of democracy, tolerance, social 
justice and mutual respect 
between peoples and cultures, 
is indispensable for peace and 
security at the local, national 
and international levels,

Celebrating the importance of 
cultural diversity for the full 
realization of human rights and 
fundamental freedoms pro-
claimed in the Universal Decla-
ration of Human Rights and 
other universally recognized 
instruments,

Emphasizing the need to incor-
porate culture as a strategic 
element in national and inter-
national development policies, 
as well as in international 
development cooperation, 
taking into account also the 
United Nations Millennium 
Declaration (2000) with its 
special emphasis on poverty 
eradication,

Präambel1

Die Generalkonferenz der Orga-
nisation der Vereinten Nationen 
für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur, die vom 3. bis zum 
21. Oktober 2005 in Paris zu 
ihrer 33. Tagung zusammen-
getreten ist, – 

in Bekräftigung dessen, dass 
die kulturelle Vielfalt ein 
bestimmendes Merkmal der 
Menschheit ist; 

in der Erkenntnis, dass die kul-
turelle Vielfalt ein gemeinsa-
mes Erbe der Menschheit dar-
stellt und zum Nutzen aller 
geachtet und erhalten werden 
soll; 

in dem Bewusstsein, dass die 
kulturelle Vielfalt eine reiche 
und vielfältige Welt schafft, 
wodurch die Wahlmöglichkeiten 
erhöht und die menschlichen 
Fähigkeiten und Werte berei-
chert werden, und dass sie 
daher eine Hauptantriebskraft 
für die nachhaltige Entwicklung 
von Gemeinschaften, Völkern 
und Nationen ist; 

eingedenk dessen, dass die kul-
turelle Vielfalt, die sich in 
einem Rahmen von Demokratie, 
Toleranz, sozialer Gerechtigkeit 
und gegenseitiger Achtung der 
Völker und Kulturen entfaltet, 
für Frieden und Sicherheit auf 
lokaler, nationaler und interna-
tionaler Ebene unabdingbar ist; 

in Würdigung der Bedeutung 
der kulturellen Vielfalt für die 
volle Verwirklichung der in der 
Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte und in ande-
ren allgemein anerkannten 
Übereinkünften verkündeten 
Menschenrechte und 
Grundfreiheiten; 

unter Betonung der Notwen-
digkeit, die Kultur als strategi-
sches Element in die nationale 
und internationale Entwick-
lungspolitik sowie in die inter-
nationale Entwicklungszusam-
menarbeit aufzunehmen,  
auch unter Berücksichtigung  
der Millenniumserklärung der  
Vereinten Nationen (2000),  
in der besonderer Nachdruck 
auf die Beseitigung der Armut 
gelegt wird; 
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Taking into account that culture 
takes diverse forms across 
time and space and that this 
diversity is embodied in the 
uniqueness and plurality of the 
identities and cultural expres-
sions of the peoples and socie-
ties making up humanity,

Recognizing the importance  
of traditional knowledge as  
a source of intangible and 
material wealth, and in partic-
ular the knowledge systems  
of indigenous peoples, and its 
positive contribution to 
sustainable development, as 
well as the need for its 
adequate protection and 
promotion,

Recognizing the need to take 
measures to protect the diver-
sity of cultural expressions, 
including their contents, espe-
cially in situations where 
cultural expressions may be 
threatened by the possibility of 
extinction or serious 
impairment,

Emphasizing the importance of 
culture for social cohesion in 
general, and in particular its 
potential for the enhancement 
of the status and role of 
women in society,

Being aware that cultural diver-
sity is strengthened by the 
free flow of ideas, and that it is 
nurtured by constant 
exchanges and interaction 
between cultures,

Reaffirming that freedom of 
thought, expression and infor-
mation, as well as diversity of 
the media, enable cultural 
expressions to flourish within 
societies,

Recognizing that the diversity 
of cultural expressions, 
including traditional cultural 
expressions, is an important 
factor that allows individuals 
and peoples to express and to 
share with others their ideas 
and values,

Recalling that linguistic diver-
sity is a fundamental element 
of cultural diversity, and reaf-
firming the fundamental role 
that education plays in the 
protection and promotion of 
cultural expressions,

in Anbetracht dessen, dass die 
Kultur in Zeit und Raum vielfäl-
tige Formen annimmt und dass 
diese Vielfalt durch die Einzig-
artigkeit und Pluralität der 
Identitäten und kulturellen Aus-
drucksformen der Völker und 
Gesellschaften verkörpert wird, 
aus denen die Menschheit 
besteht; 

in Anerkennung der Bedeutung 
des traditionellen Wissens als 
Quelle immateriellen und mate-
riellen Reichtums, insbeson-
dere der Wissenssysteme indi-
gener Völker, und seines 
positiven Beitrags zur nachhal-
tigen Entwicklung sowie der 
Notwendigkeit, es angemessen 
zu schützen und zu fördern; 

in Anerkennung der Notwen-
digkeit, Maßnahmen zum 
Schutz der Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen, einschließ-
lich ihrer Inhalte, zu ergreifen, 
insbesondere in Situationen,  
in denen kulturellen Ausdrucks-
formen möglicherweise die 
Auslöschung oder schwerer 
Schaden droht; 

unter Betonung der Bedeutung 
der Kultur für den sozialen 
Zusammenhalt im Allgemeinen 
und insbesondere ihres Poten-
zials für die Verbesserung der 
Stellung und der Rolle der Frau 
in der Gesellschaft; 

in dem Bewusstsein, dass  
die kulturelle Vielfalt durch  
den freien Austausch von Ideen 
gestärkt wird und dass sie 
durch den ständigen Austausch 
und die Interaktion zwischen 
den Kulturen bereichert wird; 

in Bekräftigung dessen,  
dass die Gedankenfreiheit, die 
freie Meinungsäußerung und 
die Informationsfreiheit sowie 
die Medienvielfalt die Entfal-
tung kultureller Ausdrucksfor-
men in den Gesellschaften 
ermöglichen; 

in Anerkennung dessen, dass 
die Vielfalt kultureller Aus-
drucksformen, einschließlich 
traditioneller kultureller Aus-
drucksformen, ein wichtiger 
Faktor ist, der Einzelpersonen 
und Völkern die Möglichkeit 
gibt, ihre Ideen und Werte aus-
zudrücken und anderen 
mitzuteilen; 

eingedenk dessen, dass die 
Sprachenvielfalt ein grund-
legender Bestandteil der kultu-
rellen Vielfalt ist, und in Bekräf-
tigung der wesentlichen Rolle, 
die die Bildung beim Schutz 
und bei der Förderung kulturel-
ler Ausdrucksformen spielt; 
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in Anbetracht der Bedeutung 
der Lebendigkeit der Kulturen, 
auch für Personen, die Minder-
heiten oder indigenen Völkern 
angehören, die in der Freiheit 
dieser Personen zum Ausdruck 
kommt, ihre traditionellen kul-
turellen Ausdrucksformen zu 
schaffen, zu verbreiten, zu ver-
treiben und Zugang zu ihnen zu 
haben, um so ihre eigene Ent-
wicklung zu fördern; 

unter Betonung der wesentli-
chen Rolle der kulturellen 
Interaktion und der Kreativität, 
die kulturelle Ausdrucksformen 
bereichern und erneuern sowie 
die Bedeutung der Rolle derer 
erhöhen, die an der Entwick-
lung der Kultur beteiligt sind, 
um den Fortschritt der Gesell-
schaft insgesamt zu fördern; 

in Anerkennung der Bedeutung 
der Rechte des geistigen 
Eigen tums zur Unterstützung 
derer, die an der kulturellen 
Kreativität beteiligt sind; 

in der Überzeugung, dass  
kulturelle Aktivitäten, Güter 
und Dienstleistungen sowohl 
eine wirtschaftliche als auch 
eine kulturelle Natur haben,  
da sie Träger von Identitäten, 
Werten und Sinn sind, und 
daher nicht so behandelt wer-
den dürfen, als hätten sie nur 
einen kommerziellen Wert; 

angesichts dessen, dass der 
Prozess der Globalisierung, der 
durch die rasche Entwicklung 
der Informations- und Kommu-
nikationstechnologien erleich-
tert worden ist, noch nie da 
gewesene Voraussetzungen für 
eine bessere Interaktion zwi-
schen den Kulturen geschaffen 
hat, gleichzeitig jedoch eine 
Herausforderung für die kultu-
relle Vielfalt darstellt, insbe-
sondere im Hinblick auf die 
Gefahr von Ungleichgewichten 
zwischen reichen und armen 
Ländern; 

in dem Bewusstsein des beson-
deren Auftrags der UNESCO, 
die Achtung der Vielfalt der 
Kulturen zu gewährleisten und 
internationale Übereinkünfte  
zu empfehlen, die sie für not-
wendig hält, um den freien Aus-
tausch von Ideen durch Wort 
und Bild zu erleichtern; 

unter Bezugnahme auf die 
Bestimmungen der von der 
UNESCO angenommenen inter-
nationalen Übereinkünfte 
betreffend die kulturelle Viel-
falt und die Ausübung der  
kulturellen Rechte und insbe-
sondere die Allgemeine  
Erklärung über die kulturelle 
Vielfalt aus dem Jahr 2001 –  

nimmt dieses Übereinkommen 
am 20. Oktober 2005 an. 

Taking into account the impor-
tance of the vitality of cultures, 
including for persons belonging 
to minorities and indigenous 
peoples, as manifested in their 
freedom to create, disseminate 
and distribute their traditional 
cultural expressions and to 
have access thereto, so as to 
benefit them for their own 
development,

Emphasizing the vital role of 
cultural interaction and crea-
tivity, which nurture and renew 
cultural expressions and 
enhance the role played by 
those involved in the develop-
ment of culture for the 
progress of society at large,

Recognizing the importance of 
intellectual property rights in 
sustaining those involved in 
cultural creativity,

Being convinced that cultural 
activities, goods and services 
have both an economic and  
a cultural nature, because they 
convey identities, values and 
meanings, and must therefore 
not be treated as solely having 
commercial value,

Noting that while the processes 
of globalization, which have 
been facilitated by the rapid 
development of information 
and communication technolo-
gies, afford unprecedented 

conditions for enhanced inter-
action between cultures, they 
also represent a challenge  
for cultural diversity, namely  
in view of risks of imbalances 
between rich and poor 
countries,

Being aware of UNESCO’s spe-
cific mandate to ensure respect 
for the diversity of cultures 
and to recommend such inter-
national agreements as may  
be necessary to promote the 
free flow of ideas by word and 
image,

Referring to the provisions of 
the international instruments 
adopted by UNESCO relating to 
cultural diversity and the exer-
cise of cultural rights, and in 
particular the Universal Decla-
ration on Cultural Diversity of 
2001,

Adopts this Convention on 20 
October 2005.
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I.  
Ziele  
und leitende 
Grundsätze

Artikel 1 – Ziele

Die Ziele dieses Übereinkommens sind,

a) die Vielfalt kultureller Ausdrucksformen zu  
schützen und zu fördern; 

b) die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass Kul-
turen sich entfalten und frei in einer für alle Sei-
ten bereichernden Weise interagieren können; 

c) den Dialog zwischen den Kulturen anzuregen,  
um weltweit einen breiteren und ausgewogeneren 
kulturellen Austausch zur Förderung der gegen-
seitigen Achtung der Kulturen und einer Kultur 
des Friedens zu gewährleisten; 

d) die Interkulturalität zu fördern, um die kulturelle 
Interaktion im Geist des Brückenbaus zwischen 
den Völkern weiterzuentwickeln; 

e) die Achtung der Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen zu fördern und das Bewusstsein für den 
Wert dieser Vielfalt auf lokaler, nationaler und 
internationaler Ebene zu schärfen; 

f) die Bedeutung des Zusammenhangs zwischen 
Kultur und Entwicklung für alle Länder, insbeson-
dere für die Entwicklungsländer, zu bekräftigen 
und die Maßnahmen zu unterstützen, die auf nati-
onaler und internationaler Ebene ergriffen werden, 
um die Anerkennung des wahren Wertes dieses 
Zusammenhangs sicherzustellen; 

I.  
Objectives 
and guiding 
 principles

Article 1 – Objectives

The objectives of this Convention are:

a) to protect and promote the diversity of cultural 
expressions;

b) to create the conditions for cultures to flourish 
and to freely interact in a mutually beneficial 
manner;

c) to encourage dialogue among cultures with  
a view to ensuring wider and balanced cultural 
exchanges in the world in favour of intercultural 
respect and a culture of peace;

d) to foster interculturality in order to develop 
cultural interaction in the spirit of building 
bridges among peoples;

e) to promote respect for the diversity of cultural 
expressions and raise awareness of its value at 
the local, national and international levels;

f) to reaffirm the importance of the link between 
culture and development for all countries, 
particularly for developing countries, and to 
support actions undertaken nationally and 
internationally to secure recognition of the true 
value of this link;
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g) die besondere Natur von kulturellen Aktivitäten, 
Gütern und Dienstleistungen als Träger von Iden-
tität, Werten und Sinn anzuerkennen; 

h) das souveräne Recht der Staaten zu bekräftigen, 
die Politik und die Maßnahmen beizubehalten,  
zu beschließen und umzusetzen, die sie für den 
Schutz und die Förderung der Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen in ihrem Hoheitsgebiet für 
angemessen erachten; 

i) die internationale Zusammenarbeit und Solidarität 
in einem Geist der Partnerschaft zu stärken, um 
insbesondere die Fähigkeiten der Entwicklungs-
länder zum Schutz und zur Förderung der Vielfalt 
kultureller Ausdrucksformen zu erhöhen. 

Artikel 2 – Leitende Grundsätze

1. Grundsatz der Achtung der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten 

Die kulturelle Vielfalt kann nur dann geschützt und 
gefördert werden, wenn die Menschenrechte und 
Grundfreiheiten, wie die freie Meinungsäußerung, 
die Informations- und die Kommunikationsfreiheit 
sowie die Möglichkeit der Einzelpersonen, ihre kul-
turellen Ausdrucksformen zu wählen, garantiert 
sind. Niemand darf unter Berufung auf dieses Über-
einkommen die Menschenrechte und Grundfrei-
heiten, wie sie in der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte niedergelegt oder durch Völker-
recht garantiert sind, verletzen oder ihren Geltungs-
bereich einschränken.  

g) to give recognition to the distinctive nature of 
cultural activities, goods and services as vehicles 
of identity, values and meaning;

h) to reaffirm the sovereign rights of States to 
main tain, adopt and implement policies and 
measures that they deem appropriate for the 
protection and promotion of the diversity of 
cultural expressions on their territory;

i) to strengthen international cooperation and 
solidarity in a spirit of partnership with a view,  
in particular, to enhancing the capacities of 
developing countries in order to protect and 
promote the diversity of cultural expressions.

Article 2 – Guiding principles

1. Principle of respect for human rights and funda-
mental freedoms

Cultural diversity can be protected and promoted 
only if human rights and fundamental freedoms, 
such as freedom of expression, information and 
communication, as well as the ability of individuals 
to choose cultural expressions, are guaranteed.  
No one may invoke the provisions of this Convention 
in order to infringe human rights and fundamental 
freedoms as enshrined in the Universal Declaration 
of Human Rights or guaranteed by international law, 
or to limit the scope thereof. 
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2. Grundsatz der Souveränität 

Die Staaten haben nach der Charta der Vereinten 
Nationen und den Grundsätzen des Völkerrechts 
das souveräne Recht, Maßnahmen und eine Politik 
zum Schutz und zur Förderung der Vielfalt kulturel-
ler Ausdrucksformen in ihrem Hoheitsgebiet zu 
beschließen. 

3. Grundsatz der gleichen Würde und der Achtung 
aller Kulturen 

Der Schutz und die Förderung der Vielfalt kultu
reller Ausdrucksformen setzen die Anerkennung  
der gleichen Würde und die Achtung aller Kulturen, 
einschließlich der Kulturen von Personen, die Min-
derheiten oder indigenen Völkern angehören, voraus. 

4. Grundsatz der internationalen Solidarität  
und Zusammenarbeit 

Die internationale Zusammenarbeit und Solidarität 
sollen darauf abzielen, alle Länder, insbesondere  
die Entwicklungsländer, in die Lage zu versetzen, 
ihre Mittel des kulturellen Ausdrucks auf lokaler, 
nationaler und internationaler Ebene zu schaffen 
und zu stärken; dies umfasst ihre Kulturwirtschaft, 
unabhängig davon, ob diese gerade entsteht oder 
bereits länger besteht. 

5. Grundsatz der Komplementarität der wirtschaft-
lichen und kulturellen Aspekte der Entwicklung 

Da die Kultur eine der Hauptantriebskräfte der 
Entwicklung ist, sind die kulturellen Aspekte der 
Entwicklung ebenso wichtig wie ihre wirtschaft-
lichen Aspekte; Einzelpersonen und Völker haben 
das Grundrecht, an ihnen teilzuhaben und sie zu 
genießen.  

2. Principle of sovereignty

States have, in accordance with the Charter of the 
United Nations and the principles of international 
law, the sovereign right to adopt measures and 
policies to protect and promote the diversity of cul-
tural expressions within their territory.  

3. Principle of equal dignity of and respect  
for all cultures

The protection and promotion of the diversity of 
cultural expressions presuppose the recognition of 
equal dignity of and respect for all cultures, 
including the cultures of persons belonging to 
minorities and indigenous peoples.

4. Principle of international solidarity and cooperation

International cooperation and solidarity should be 
aimed at enabling countries, especially developing 
countries, to create and strengthen their means of 
cultural expression, including their cultural industries, 
whether nascent or established, at the local, 
national and international levels. 

5. Principle of the complementarity of economic 
and cultural aspects of development

Since culture is one of the mainsprings of develop-
ment, the cultural aspects of development are as 
important as its economic aspects, which individuals 
and peoples have the fundamental right to partici-
pate in and enjoy. 
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6. Grundsatz der nachhaltigen Entwicklung 

Die kulturelle Vielfalt stellt einen großen Reichtum 
für Einzelpersonen und Gesellschaften dar. Der 
Schutz, die Förderung und der Erhalt der kulturel-
len Vielfalt sind eine entscheidende Voraussetzung 
für nachhaltige Entwicklung zu Gunsten gegenwär-
tiger und künftiger Generationen.  

7. Grundsatz des gleichberechtigten Zugangs 

Der gleichberechtigte Zugang zu einem reichen und 
vielfältigen Spektrum kultureller Ausdrucksformen 
aus der ganzen Welt und der Zugang der Kulturen 
zu den Mitteln des Ausdrucks und der Verbreitung 
stellen wichtige Elemente dar, um die kulturelle 
Vielfalt zu vergrößern und das gegenseitige Ver-
ständnis zu fördern. 

8. Grundsatz der Offenheit und Ausgewogenheit 

Beschließen die Staaten Maßnahmen, um die Viel-
falt kultureller Ausdrucksformen zu unterstützen, 
so sollen sie danach streben, in geeigneter Weise 
die Offenheit gegenüber anderen Kulturen der Welt 
zu fördern und sicherzustellen, dass diese Maßnah-
men im Einklang mit den durch dieses Übereinkom-
men verfolgten Zielen stehen. 

6. Principle of sustainable development

Cultural diversity is a rich asset for individuals and 
societies. The protection, promotion and main-
tenance of cultural diversity are an essential 
require ment for sustainable development for the 
benefit of present and future generations. 

7. Principle of equitable access

Equitable access to a rich and diversified range of 
cultural expressions from all over the world and 
access of cultures to the means of expressions and 
dissemination constitute important elements for 
enhancing cultural diversity and encouraging 
mutual understanding. 

8. Principle of openness and balance

When States adopt measures to support the diver-
sity of cultural expressions, they should seek to 
promote, in an appropriate manner, openness to 
other cultures of the world and to ensure that these 
measures are geared to the objectives pursued  
under the present Convention. 



Die kulturelle Vielfalt 
kann nur dann ge-
schützt und gefördert 
werden, wenn die 
Menschenrechte und 
Grundfreiheiten, […] 
sowie die Möglichkeit 
der Einzelpersonen, 
ihre kulturellen Aus-
drucksformen zu 
wählen, garantiert 
sind. 
— Auszug aus Artikel 2

Cultural diversity 
can be protected 
and promoted only 
if human rights 
and fundamental 
freedoms […], as 
well as the ability of 
individuals to choose 
cultural expressions, 
are guaranteed.
— Excerpt from article 2
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II.  
Scope of 
 application

Article 3 – Scope of application

This Convention shall apply to the policies and mea-
sures adopted by the Parties related to the protec-
tion and promotion of the diversity of cultural 
expressions.

III.  
Definitions

Article 4 – Definitions

For the purposes of this Convention, it is under-
stood that:

1. Cultural diversity

“Cultural diversity” refers to the manifold ways in 
which the cultures of groups and societies find 
expression. These expressions are passed on within 
and among groups and societies. 

II.  
Geltungs - 
bereich

Artikel 3 – Geltungsbereich

Dieses Übereinkommen findet Anwendung auf die 
Politik und die Maßnahmen, die die Vertragsparteien 
im Zusammenhang mit dem Schutz und der Förde-
rung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen 
beschließen. 

III.  
Begriffs-
bestimmungen

Artikel 4 – Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Übereinkommens gilt Folgendes: 

1. Kulturelle Vielfalt

„Kulturelle Vielfalt“ bezieht sich auf die mannigfal-
tige Weise, in der die Kulturen von Gruppen und 
Gesellschaften zum Ausdruck kommen. Diese Aus-
drucksformen werden innerhalb von Gruppen und 
Gesellschaften sowie zwischen ihnen weitergegeben. 
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Die kulturelle Vielfalt zeigt sich nicht nur in der 
unterschiedlichen Weise, in der das Kulturerbe der 
Menschheit durch eine Vielzahl kultureller Aus-
drucksformen zum Ausdruck gebracht, bereichert 
und weitergegeben wird, sondern auch in den viel-
fältigen Arten des künstlerischen Schaffens, der 
Herstellung, der Verbreitung, des Vertriebs und des 
Genusses von kulturellen Ausdrucksformen, unab-
hängig davon, welche Mittel und Technologien ver-
wendet werden. 

2. Kultureller Inhalt

„Kultureller Inhalt“ bezieht sich auf die symbolische 
Bedeutung, die künstlerische Dimension und die 
kulturellen Werte, die aus kulturellen Identitäten 
entstehen oder diese zum Ausdruck bringen.  

3. Kulturelle Ausdrucksformen

„Kulturelle Ausdrucksformen“ sind die Ausdrucks-
formen, die durch die Kreativität von Einzelperso-
nen, Gruppen und Gesellschaften entstehen und 
einen kulturellen Inhalt haben.  

4. Kulturelle Aktivitäten, Güter und Dienstleistungen 

„Kulturelle Aktivitäten, Güter und Dienstleistungen“ 
bezieht sich auf die Aktivitäten, Güter und Dienst
leistungen, die zu dem Zeitpunkt, zu dem sie hin-
sichtlich eines besonderen Merkmals, einer beson-
deren Verwendung oder eines besonderen Zwecks 
betrachtet werden, kulturelle Ausdrucks formen 
 verkörpern oder übermitteln, und zwar unabhängig 
vom kommerziellen Wert, den sie möglicherweise 
haben. Kulturelle Aktivitäten können ein Zweck  
an sich sein oder zur Herstellung von kulturellen 
Gütern und Dienstleistungen beitragen.  

Cultural diversity is made manifest not only through 
the varied ways in which the cultural heritage of 
humanity is expressed, augmented and transmitted 
through the variety of cultural expressions, but also 
through diverse modes of artistic creation, pro-
duction, dissemination, distribution and enjoy ment, 
whatever the means and technologies used.  

2. Cultural content

“Cultural content” refers to the symbolic meaning, 
artistic dimension and cultural values that originate 
from or express cultural identities.

3. Cultural expressions

“Cultural expressions” are those expressions that 
result from the creativity of individuals, groups and 
societies, and that have cultural content. 

4. Cultural activities, goods and services

“Cultural activities, goods and services” refers to 
those activities, goods and services, which at the 
time they are considered as a specific attribute, use 
or purpose, embody or convey cultural expressions, 
irrespective of the commercial value they may have. 
Cultural activities may be an end in themselves,  
or they may contribute to the production of cultural 
goods and services.  
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5. Kulturwirtschaft

„Kulturwirtschaft“ bezieht sich auf die Wirtschafts-
zweige, die kulturelle Güter oder Dienst leistungen 
im Sinne des Absatzes 4 herstellen und vertreiben. 

6. Kulturpolitik und kulturpolitische Maßnahmen 

„Kulturpolitik und kulturpolitische Maßnahmen“ 
 bezieht sich auf die Politik und die Maßnahmen im 
Zusammenhang mit Kultur auf lokaler, nationaler, 
regionaler oder internationaler Ebene, die entweder 
Kultur als solche zum Gegenstand haben oder 
darauf abzielen, sich unmittelbar auf die kulturellen 
Ausdrucksformen von Einzelpersonen, Gruppen 
oder Gesellschaften auszuwirken, einschließlich des 
Schaffens, der Herstellung, der Verbreitung und des 
Vertriebs kultureller Aktivitäten, Güter oder Dienst
leistungen sowie des Zugangs zu ihnen.  

7. Schutz

„Schutz“ bedeutet das Beschließen von Maßnahmen, 
die auf die Erhaltung, Sicherung und Erhöhung  
der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen abzielen.  
„Schützen“ bedeutet, derartige Maßnahmen zu 
 beschließen. 

8. Interkulturalität 

„Interkulturalität“ bezieht sich auf die Existenz 
verschiedener Kulturen und die gleichberechtigte 
Interaktion zwischen ihnen sowie die Möglichkeit, 
durch den Dialog und die gegenseitige Achtung 
 gemeinsame kulturelle Ausdrucksformen zu schaffen. 

5. Cultural industries

“Cultural industries” refers to industries producing 
and distributing cultural goods or services as 
defined in paragraph 4 above. 

6. Cultural policies and measures

“Cultural policies and measures” refers to those 
policies and measures relating to culture, whether 
at the local, national, regional or international level 
that are either focused on culture as such or are 
designed to have a direct effect on cultural expres-
sions of individuals, groups or societies, including 
on the creation, production, dissemination, distribu-
tion of and access to cultural activities, goods and 
services.  

7. Protection

“Protection” means the adoption of measures aimed 
at the preservation, safeguarding and enhancement 
of the diversity of cultural expressions. “Protect” 
means to adopt such measures.

8. Interculturality

“Interculturality” refers to the existence and equi-
table interaction of diverse cultures and the possi-
bil ity of generating shared cultural expressions 
through dialogue and mutual respect.
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IV.   
Rechte und 
Pflichten der 
Vertragsparteien

Artikel 5 – Grundregel zu Rechten 
und Pflichten

(1) Die Vertragsparteien bekräftigen in Übereinstim-
mung mit der Charta der Vereinten Nationen, den 
Grundsätzen des Völkerrechts und den allgemein 
anerkannten Menschenrechtsübereinkünften ihr 
souveränes Recht, ihre Kulturpolitik zu formulieren 
und umzusetzen sowie Maßnahmen zu beschließen, 
um die Vielfalt kultureller Ausdrucksformen zu 
schützen und zu fördern sowie die internationale 
Zusammenarbeit zu verstärken, damit die Ziele die-
ses Übereinkommens erreicht werden. 

(2) Setzt eine Vertragspartei eine Politik zum Schutz 
und zur Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen in ihrem Hoheitsgebiet um beziehungsweise 
ergreift sie derartige Maßnahmen, so müssen  
ihre Politik und ihre Maßnahmen mit diesem Über-
einkommen vereinbar sein. 

IV.  
Rights  
and obligations  
of parties

Article 5 – General rule regarding 
rights and obligations

(1) The Parties, in conformity with the Charter of 
the United Nations, the principles of international 
law and universally recognized human rights instru-
ments, reaffirm their sovereign right to formulate 
and implement their cultural policies and to adopt 
measures to protect and promote the diversity of 
cultural expressions and to strengthen international 
cooperation to achieve the purposes of this 
Convention.

(2) When a Party implements policies and takes 
measures to protect and promote the diversity of 
cultural expressions within its territory, its policies 
and measures shall be consistent with the pro-
visions of this Convention.
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Article 6 – Rights of parties at the 
national level

(1) Within the framework of its cultural policies and 
measures as defined in Article 4.6 and taking into 
account its own particular circumstances and 
needs, each Party may adopt measures aimed at 
protecting and promoting the diversity of cultural 
expressions within its territory. 

(2) Such measures may include the following:

a) regulatory measures aimed at protecting and 
promoting diversity of cultural expressions;

b) measures that, in an appropriate manner, provide 
opportunities for domestic cultural activities, goods 
and services among all those available within the 
national territory for the creation, production, 
dissemination, distribution and enjoy ment of such 
domestic cultural activities, goods and services, 
including provisions relating to the language used 
for such activities, goods and services; 

c) measures aimed at providing domestic indepen-
dent cultural industries and activities in the infor-
mal sector  effective access to the means of pro-
duction, dissemination and distribution of cultural 
activities, goods and services;  

d) measures aimed at providing public financial 
assistance;

Artikel 6 – Rechte der Vertrags-
parteien auf nationaler Ebene

(1) Im Rahmen ihrer Kulturpolitik und kulturpoliti-
schen Maßnahmen im Sinne des Artikels 4 Nummer 6 
und unter Berücksichtigung ihrer eigenen besonde-
ren Gegebenheiten und Bedürfnisse kann jede Ver-
tragspartei Maßnahmen, die auf den Schutz und die 
Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen 
innerhalb ihres Hoheitsgebiets abzielen, 
beschließen. 

(2) Derartige Maßnahmen können Folgendes 
 umfassen: 

a) Regelungen, die darauf abzielen, die Vielfalt kul-
tureller Ausdrucksformen zu schützen und zu 
fördern; 

b) Maßnahmen, durch die in geeigneter Weise für 
innerstaatliche kulturelle Aktivitäten, Güter und 
Dienstleistungen im Rahmen der insgesamt im 
Hoheitsgebiet des betreffenden Staates verfüg-
baren kulturellen Aktivitäten, Güter und Dienst-
leistungen Möglichkeiten hinsichtlich ihrer Schaf-
fung, ihrer Herstellung, ihrer Verbreitung, ihres 
Vertriebs und ihres Genusses geschaffen werden, 
einschließlich Bestimmungen bezüglich der bei 
diesen Aktivitäten, Gütern und Dienstleistungen 
verwendeten Sprache; 

c) Maßnahmen, die darauf abzielen, der unabhängi-
gen innerstaatlichen Kulturwirtschaft und kultu-
rellen Aktivitäten des informellen Sektors einen 
wirksamen Zugang zu den Herstellungs-, Verbrei-
tungs- und Vertriebsmitteln für kulturelle Aktivi-
täten, Güter und Dienstleistungen zu verschaffen; 

d) Maßnahmen, die darauf abzielen, öffentliche 
Finanzhilfen zur Verfügung zu stellen; 
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e) measures aimed at encouraging non-profit orga-
nizations, as well as public and private institutions 
and artists and other cultural professionals,  
to develop and promote the free exchange and 
circulation of ideas, cultural expressions and 
cultural activities, goods and services, and to 
stimulate both the creative and entrepreneurial 
spirit in their activities;

f) measures aimed at establishing and supporting 
public institutions, as appropriate;

g) measures aimed at nurturing and supporting 
artists and others involved in the creation  
of cultural expressions; 

h) measures aimed at enhancing diversity of the 
media, including through public service 
broadcasting.

Article 7 – Measures to promote 
cultural expressions

(1) Parties shall endeavour to create in their 
territory an environment which encourages 
individuals and social groups: 

a) to create, produce, disseminate, distribute and 
have access to their own cultural expressions, 
paying due attention to the special circum-
stances and needs of women as well as various 
social groups, including persons belonging to 
minorities and indigenous peoples; 

e) Maßnahmen, die darauf abzielen, nicht auf Gewinn 
ausgerichtete Organisationen sowie öffentliche 
und private Einrichtungen, Künstler und Kultur-
schaffende darin zu bestärken, den freien Aus-
tausch und Fluss von Ideen, kulturellen Aus-
drucksformen und kulturellen Aktivitäten, Gütern 
und Dienstleistungen zu entwickeln und zu för-
dern, und die sowohl den kreativen als auch den 
unternehmerischen Geist in deren Aktivitäten 
anregen; 

f) Maßnahmen, die darauf abzielen, öffentliche 
 Einrichtungen auf geeignete Weise zu errichten 
und zu unterstützen; 

g) Maßnahmen, die darauf abzielen, Künstler und 
andere Personen, die an der Schaffung kultureller 
Ausdrucksformen beteiligt sind, zu fördern und 
zu unterstützen; 

h) Maßnahmen, die darauf abzielen, die Medien-
vielfalt zu erhöhen, und zwar auch durch den 
öffentlichen Rundfunk. 

Artikel 7 – Maßnahmen zur Förde-
rung kultureller Ausdrucksformen

(1) Die Vertragsparteien bemühen sich, in ihrem 
Hoheitsgebiet ein Umfeld zu schaffen, in dem Einzel-
personen und gesellschaftliche Gruppen darin 
bestärkt werden, 

a) ihre eigenen kulturellen Ausdrucksformen zu 
schaffen, herzustellen, zu verbreiten, zu vertrei-
ben und Zugang zu ihnen zu haben, wobei die 
besonderen Bedingungen und Bedürfnisse von 
Frauen sowie von verschiedenen gesellschaft-
lichen Gruppen, einschließlich der Personen, die 
Minderheiten oder indigenen Völkern angehören, 
gebührend berücksichtigt werden; 

• Abstand nochmal 
überprüfen
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b) to have access to diverse cultural expressions 
from within their territory as well as from other 
countries of the world. 

(2) Parties shall also endeavour to recognize the 
important contribution of artists, others involved  
in the creative process, cultural communities,  
and organizations that support their work, and their 
central role in nurturing the diversity of cultural 
expressions. 

Article 8 – Measures to protect  
cultural expressions

(1) Without prejudice to the provisions of Articles 5 
and 6, a Party may determine the existence of 
 special situations where cultural expressions on its 
 territory are at risk of extinction, under serious 
threat, or otherwise in need of urgent safeguarding.

(2) Parties may take all appropriate measures to 
protect and preserve cultural expressions in 
situations referred to in paragraph 1 in a manner 
consistent with the provisions of this Convention.

(3) Parties shall report to the Intergovernmental 
Committee referred to in Article 23 all measures 
taken to meet the exigencies of the situation, and 
the Committee may make appropriate 
recommen dations.

b) Zugang zu den vielfältigen kulturellen Ausdrucks-
formen aus ihrem Hoheitsgebiet und aus anderen 
Ländern der Welt zu haben.  

(2) Die Vertragsparteien bemühen sich ferner, den 
wichtigen Beitrag, den Künstler, andere am kreati-
ven Prozess Beteiligte sowie kulturelle Gemein-
schaften und Organisationen, die ihre Arbeit unter-
stützen, leisten, und ihre zentrale Rolle bei der 
Bereicherung der Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen anzuerkennen. 

Artikel 8 – Maßnahmen zum Schutz 
kultureller Ausdrucksformen

(1) Unbeschadet der Artikel 5 und 6 kann eine 
 Vertragspartei das Vorliegen einer besonderen 
 Situation feststellen, in der kulturelle Ausdrucks-
formen in ihrem Hoheitsgebiet von Auslöschung 
bedroht oder ernsthaft gefährdet sind oder aus 
anderen Gründen dringender Sicherungsmaßnah-
men bedürfen. 

(2) Die Vertragsparteien können alle geeigneten 
Maßnahmen ergreifen, um kulturelle Ausdrucksfor-
men in den in Absatz 1 bezeichneten Situationen  
in einer Art und Weise zu schützen und zu erhalten, 
die mit diesem Übereinkommen vereinbar ist. 

(3) Die Vertragsparteien berichten dem in Artikel 23 
bezeichneten Zwischenstaatlichen Ausschuss über 
alle Maßnahmen, die ergriffen wurden, um den Erfor-
dernissen der Situation gerecht zu werden; der 
Ausschuss kann geeignete Empfehlungen abgeben.
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Article 9 – Information sharing  
and transparency

Parties shall:

a) provide appropriate information in their reports 
to UNESCO every four years on measures taken 
to protect and promote the diversity of cultural 
expressions within their territory and at the 
international level;

b) designate a point of contact responsible for 
infor mation sharing in relation to this Convention;

c) share and exchange information relating to the 
protection and promotion of the diversity of 
cultural expressions. 

Article 10 – Education and public 
awareness

Parties shall:

a) encourage and promote understanding of the 
importance of the protection and promotion of 
the diversity of cultural expressions, “inter alia”, 
through educational and greater public 
awareness programmes;

b) cooperate with other Parties and international 
and regional organizations in achieving the 
purpose of this Article;

c) endeavour to encourage creativity and 
strengthen production capacities by setting up 
educational, training and exchange programmes 
in the field of cultural industries. These measures 
should be implemented in a manner which does 
not have a negative impact on traditional forms 
of production. 

Artikel 9 – Informationsaustausch 
und Transparenz

Die Vertragsparteien 

a) legen alle vier Jahre in ihren Berichten an die 
UNESCO geeignete Informationen über die zum 
Schutz und zur Förderung der Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen in ihrem Hoheitsgebiet und auf 
internationaler Ebene ergriffenen Maßnahmen vor; 

b) bezeichnen eine Kontaktstelle, die für den Infor-
mationsaustausch in Zusammenhang mit diesem 
Übereinkommen verantwortlich ist; 

c) legen Informationen betreffend den Schutz und 
die Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen vor und tauschen diese mit anderen aus. 

Artikel 10 – Bildung und Bewusst-
seinsbildung in der Öffentlichkeit

Die Vertragsparteien 

a) stärken und fördern das Verständnis für die 
Bedeutung, die dem Schutz und der Förderung 
der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen zu kommt, 
unter anderem durch Bildungsprogramme und 
Programme zur Förderung der Bewusstseins-
bildung in der Öffentlichkeit; 

b) arbeiten mit anderen Vertragsparteien sowie mit 
internationalen und regionalen Organisationen zu- 
sammen, um das Ziel dieses Artikels zu erreichen;

c) bemühen sich, die Kreativität zu fördern und die 
Herstellungskapazitäten zu stärken, indem sie Bil-
dungs-, Ausbildungs- und Austauschprogramme 
im Bereich der Kulturwirtschaft einrichten. Diese 
Maßnahmen sollen in einer Art und Weise umge-
setzt werden, die keine nachteiligen Auswirkungen 
auf traditionelle Formen der Herstellung hat. 



Die Vertragsparteien 
erkennen die grund-
legende Rolle der 
 Zivilgesellschaft beim 
Schutz und bei der 
Förderung der Vielfalt 
kultureller Ausdrucks-
formen an.
— Auszug aus Artikel 11

Parties acknowledge 
the fundamental 
role of civil society 
in protecting and 
promoting the 
diversity of cultural 
expressions.
— Excerpt from article 11
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Article 11 – Participation of  
civil society

Parties acknowledge the fundamental role of civil 
society in protecting and promoting the diversity  
of cultural expressions. Parties shall encourage the 
active participation of civil society in their efforts 
to achieve the objectives of this Convention.

Article 12 – Promotion of inter-
national cooperation

Parties shall endeavour to strengthen their bilateral, 
regional and international cooperation for the crea-
tion of conditions conducive to the promotion of 
the diversity of cultural expressions, taking particu-
lar account of the situations referred to in Articles 
8 and 17, notably in order to:

a) facilitate dialogue among Parties on cultural policy;
b) enhance public sector strategic and management 

capacities in cultural public sector institutions, 
through professional and international cultural 
exchanges and sharing of best practices;

c) reinforce partnerships with and among civil 
society, non-governmental organizations and the 
private sector in fostering and promoting the 
diversity of cultural expressions;

d) promote the use of new technologies, encourage 
partnerships to enhance information sharing and 
cultural understanding, and foster the diversity  
of cultural expressions;

Artikel 11 – Beteiligung der 
Zivilgesellschaft

Die Vertragsparteien erkennen die grundlegende 
Rolle der Zivilgesellschaft beim Schutz und bei der 
Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen 
an. Die Vertragsparteien ermutigen die Zivilgesell-
schaft zur aktiven Beteiligung an ihren Bemühun-
gen, die Ziele dieses Übereinkommens zu erreichen.

Artikel 12 – Förderung der inter-
nationalen Zusammenarbeit

Die Vertragsparteien bemühen sich, ihre zweiseitige, 
regionale und internationale Zusammenarbeit zu 
verstärken, um Voraussetzungen zu schaffen, die 
der Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucksfor-
men dienen, wobei sie die in den Artikeln 8 und 17 
bezeichneten Situationen besonders berücksichtigen; 
insbesondere verfolgen sie die Absicht, 

a) den Dialog zwischen den Vertragsparteien über 
die Kulturpolitik zu erleichtern; 

b) die Planungs- und Managementkapazitäten  
in Kultureinrichtungen des öffentlichen Sektors 
durch fachliche und internationale Kulturaus-
tauschprogramme und den Austausch bewährter 
Vorgehensweisen zu verbessern; 

c) Partnerschaften mit der Zivilgesellschaft, mit 
nichtstaatlichen Organisationen und mit dem  
privaten Sektor sowie zwischen diesen zu verstär-
ken und damit die Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen zu begünstigen und zu fördern; 

d) den Einsatz neuer Technologien zu fördern, zu 
Partnerschaften anzuregen, die den Informati-
onsaustausch und das kulturelle Verständnis ver-
bessern, und die Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen zu begünstigen; 
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e) encourage the conclusion of co-production and 
co-distribution agreements. 

Article 13 – Integration of culture 
in sustainable development

Parties shall endeavour to integrate culture in their 
development policies at all levels for the creation  
of conditions conducive to sustainable development 
and, within this framework, foster aspects relating 
to the protection and promotion of the diversity  
of cultural expressions.

Article 14 – Cooperation for 
development

Parties shall endeavour to support cooperation for 
sustainable development and poverty reduction, 
especially in relation to the specific needs of devel-
oping countries, in order to foster the emergence 
of a dynamic cultural sector by, “inter alia”, the 
following means:

a) the strengthening of the cultural industries in 
developing countries through:
i) creating and strengthening cultural 

production and distribution capacities in 
developing countries;

ii) facilitating wider access to the global market 
and international distribution networks for 
their cultural activities, goods and services;

iii) enabling the emergence of viable local and 
regional markets;

e) zum Abschluss von Abkommen über Koproduktio-
nen und einen gemeinsamen Vertrieb anzuregen.  

Artikel 13 – Integration der Kultur 
in die nachhaltige Entwicklung

Die Vertragsparteien bemühen sich, die Kultur auf 
allen Ebenen in ihre Entwicklungspolitik zu integrie-
ren, um Voraussetzungen zu schaffen, die der 
nach haltigen Entwicklung dienen, und innerhalb 
dieses Rahmens die Aspekte, die in Zusammenhang 
mit dem Schutz und der Förderung der Vielfalt 
 kultureller Ausdrucksformen stehen, zu begünstigen. 

Artikel 14 – Zusammenarbeit zu 
Gunsten der Entwicklung

Die Vertragsparteien bemühen sich, die Zusammen-
arbeit zu Gunsten der nachhaltigen Entwicklung 
und der Bekämpfung der Armut zu unterstützen, 
insbesondere im Hinblick auf die besonderen 
Bedürfnisse der Entwicklungsländer, um das Ent-
stehen eines dynamischen Kultursektors unter ande-
rem durch folgende Mittel zu fördern: 

a) Stärkung der Kulturwirtschaft in Entwicklungs-
ländern, indem 
i) die Kapazitäten für die Herstellung und den 

Vertrieb von Kulturgütern in Entwicklungslän-
dern geschaffen und verstärkt werden;

ii) ihren kulturellen Aktivitäten, Gütern und 
Dienstleistungen ein breiterer Zugang zum 
Weltmarkt und zu den internationalen 
 Vertriebsnetzen erleichtert wird;

iii) das Entstehen funktionsfähiger lokaler und 
regionaler Märkte ermöglicht wird;
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iv) adopting, where possible, appropriate 
measures in developed countries with a view 
to facilitating access to their territory for  
the cultural activities, goods and services  
of developing countries;

v) providing support for creative work and 
facilitating the mobility, to the extent 
possible, of artists from the developing 
world;

vi) encouraging appropriate collaboration 
be tween developed and developing countries  
in the areas, “inter alia”, of music and film;

b) capacity-building through the exchange of 
information, experience and expertise, as well  
as the training of human resources in developing 
countries, in the public and private sector 
relating to, “inter alia”, strategic and management 
capacities, policy development and implemen-
tation, promotion and distribution of cultural 
expressions, small-, medium- and micro-enter-
prise development, the use of technology, and 
skills development and transfer;

c) technology transfer through the introduction  
of appropriate incentive measures for the transfer 
of technology and know-how, especially in the 
areas of cultural industries and enterprises;

d) financial support through:
i) the establishment of an International Fund 

for Cultural Diversity as provided in Article 18;
ii) the provision of official development 

assistance, as appropriate, including technical 
assistance, to stimulate and support 
creativi ty;

iii) other forms of financial assistance such as 
low interest loans, grants and other funding 
mechanisms. 

iv) in den entwickelten Ländern, soweit möglich, 
geeignete Maßnahmen ergriffen werden, um 
kulturellen Aktivitäten, Gütern und Dienst-
leistungen aus den Entwicklungsländern den 
Zugang zu ihrem Hoheitsgebiet zu 
erleichtern;

v) die kreative Arbeit unterstützt und die Mobi-
lität der Künstler aus den Entwicklungslän-
dern, soweit möglich, erleichtert wird;

vi) eine geeignete Zusammenarbeit zwischen 
den entwickelten Ländern und den Entwick-
lungsländern, unter anderem in den Berei-
chen Musik und Film, gefördert wird;

b) Aufbau von Kapazitäten durch den Austausch von 
Informationen, Erfahrung und Fachwissen sowie 
durch die Ausbildung der menschlichen Ressour-
cen in den Entwicklungsländern im öffentlichen 
und privaten Sektor, unter anderem in den Berei-
chen Planungs- und Managementkapazitäten, 
Entwicklung und Umsetzung von Politik, Förderung 
und Vertrieb kultureller Ausdrucksformen, Ent-
wicklung von mittleren, kleinen und Kleinstunter-
nehmen, Einsatz von Technologien sowie Ent-
wicklung und Weitergabe von Fertigkeiten; 

c) Weitergabe von Technologie und Know-how 
durch die Einführung geeigneter Anreizmaßnah-
men, insbesondere im Bereich der Kulturwirt-
schaft und -unternehmen; 

d) finanzielle Unterstützung durch 
i) die Errichtung eines Internationalen Fonds für 

kulturelle Vielfalt, wie in Artikel 18 
vorgesehen;

ii) die Gewährung staatlicher Entwicklungshilfe, 
einschließlich technischer Hilfe, zur Anregung 
und Unterstützung der Kreativität, falls 
erforderlich;

iii) andere Formen finanzieller Hilfe wie Darlehen 
mit niedrigem Zinssatz, Beihilfen oder andere 
Finanzierungsmechanismen. 
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Article 15 – Collaborative  
arrangements

Parties shall encourage the development of partner-
ships, between and within the public and private 
sectors and non-profit organizations, in order to 
cooperate with developing countries in the enhance-
ment of their capacities in the protection and 
promotion of the diversity of cultural expressions. 
These innovative partnerships shall, according to 
the practical needs of developing countries, empha-
size the further development of infrastruc ture, 
human resources and policies, as well as the 
exchange of cultural activities, goods and services.

Article 16 – Preferential treatment 
for developing countries

Developed countries shall facilitate cultural 
exchanges with developing countries by granting, 
through the appropriate institutional and legal 
frameworks, preferential treatment to artists and 
other cultural professionals and practitioners, as 
well as cultural goods and services from developing 
countries.

Artikel 15 – Modalitäten der 
Zusammenarbeit

Die Vertragsparteien regen die Entwicklung von 
Partnerschaften im öffentlichen und privaten Sek-
tor und in nicht auf Gewinn ausgerichteten Organi-
sationen sowie zwischen diesen an, um mit den 
Entwicklungsländern bei der Verbesserung ihrer 
Kapazitäten zum Schutz und zur Förderung der 
Vielfalt kultureller Ausdrucksformen zusammenzu-
arbeiten. Bei diesen innovativen Partnerschaften 
wird in Übereinstimmung mit den praktischen 
Bedürfnissen der Entwicklungsländer der Schwer-
punkt auf die weitere Entwicklung der Infrastruktur, 
der menschlichen Ressourcen und der Politik sowie 
auf den Austausch kultureller Aktivitäten, Güter 
und Dienstleistungen gelegt. 

Artikel 16 – Vorzugsbehandlung  
für Entwicklungsländer

Die entwickelten Länder erleichtern den Kulturaus-
tausch mit Entwicklungsländern, indem sie in geeig-
neten institutionellen und rechtlichen Rahmen 
Künstlern, Kulturschaffenden und anderen im Kul-
turbereich Tätigen sowie kulturellen Gütern und 
Dienstleistungen aus Entwicklungsländern eine Vor-
zugsbehandlung gewähren. 



Die entwickelten 
 Länder erleichtern 
den Kulturaustausch, 
indem sie […]  
Künstlern, Kultur-
schaffenden und 
Dienstleistungen aus 
Entwicklungsländern 
eine Vorzugsbehand-
lung gewähren.
— Auszug aus Artikel 16

Developed countries 
shall facilitate cultural 
exchanges with  
developing countries 
by granting […] prefe-
rential treatment to 
artists and other 
 cultural professionals 
and practitioners,  
as well as cultural 
goods and services 
from  developing 
countries.
— Excerpt from article 16
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Article 17 – International coopera-
tion in situations of serious threat 
to cultural expressions

Parties shall cooperate in providing assistance to 
each other, and, in particular to developing countries, 
in situations referred to under Article 8.

Article 18 – International fund  
for cultural diversity

(1) An International Fund for Cultural Diversity, 
 hereinafter referred to as “the Fund”, is hereby 
established.

(2) The Fund shall consist of funds-in-trust estab-
lished in accordance with the Financial Regulations 
of UNESCO.

(3) The resources of the Fund shall consist of:

a) voluntary contributions made by Parties;
b) funds appropriated for this purpose by the 

General Conference of UNESCO;
c) contributions, gifts or bequests by other States; 

organizations and programmes of the United 
Nations system, other regional or international 
organizations; and public or private bodies or 
individuals;

d) any interest due on resources of the Fund;
e) funds raised through collections and receipts 

from events organized for the benefit of the Fund;
f) any other resources authorized by the Fund’s 

regulations.

Artikel 17 – Internationale 
Zusammen arbeit in Situationen 
ernsthafter Gefährdung kultureller 
Ausdrucksformen
Die Vertragsparteien arbeiten zusammen, indem sie 
einander und insbesondere den Entwicklungs-
ländern in den in Artikel 8 bezeichneten Situationen 
Hilfe gewähren. 

Artikel 18 – Internationaler Fonds 
für kulturelle Vielfalt

(1) Hiermit wird ein Internationaler Fonds für kultu-
relle Vielfalt, im Folgenden als „Fonds“ bezeichnet, 
errichtet. 

(2) Der Fonds besteht aus einem im Sinne der 
Finanzordnung der UNESCO errichteten 
Treuhand vermögen. 

(3) Die Mittel des Fonds bestehen aus 

a) freiwilligen Beiträgen der Vertragsparteien; 
b) zu diesem Zweck von der Generalkonferenz  

der UNESCO zugewendeten Mitteln; 
c) Beiträgen, Spenden und Vermächtnissen anderer 

Staaten, Organisationen und Programme des 
Systems der Vereinten Nationen, anderer regio-
naler oder internationaler Organisationen sowie 
Einrichtungen des öffentlichen oder privaten 
Rechts oder von Einzelpersonen; 

d) den für die Mittel des Fonds anfallenden Zinsen; 
e) Mitteln, die durch Sammlungen und Einnahmen 

aus Veranstaltungen zu Gunsten des Fonds auf-
gebracht werden; 

f) allen sonstigen Mitteln, die durch die Vorschriften 
für den Fonds genehmigt sind. 
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(4) The use of resources of the Fund shall be 
decided by the Intergovernmental Committee on 
the basis of guidelines determined by the 
Conference of Parties referred to in Article 22.

(5) The Intergovernmental Committee may accept 
contributions and other forms of assistance  
for general and specific purposes relating to 
specific projects, provided that those projects have 
been approved by it.

(6) No political, economic or other conditions that 
are incompatible with the objectives of this 
Convention may be attached to contributions made 
to the Fund.

(7) Parties shall endeavour to provide voluntary 
contributions on a regular basis towards the imple-
mentation of this Convention. 

(4) Über die Verwendung der Mittel des Fonds ent-
scheidet der Zwischenstaatliche Ausschuss auf  
der Grundlage der von der in Artikel 22 bezeichneten 
Konferenz der Vertragsparteien festgelegten 
Richtlinien. 

(5) Der Zwischenstaatliche Ausschuss kann Beiträge 
und andere Formen der Unterstützung für allge-
meine oder bestimmte Zwecke in Zusammenhang 
mit bestimmten Projekten entgegennehmen, sofern 
diese Projekte von ihm genehmigt worden sind. 

(6) An die dem Fonds geleisteten Beiträge dürfen 
keine politischen, wirtschaftlichen oder anderen 
Bedingungen, die mit den Zielen dieses Über-
einkommens unvereinbar sind, geknüpft werden. 

(7) Die Vertragsparteien bemühen sich, regelmäßig 
freiwillige Beiträge zur Durchführung dieses Über-
einkommens zu leisten. 
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Article 19 – Exchange, analysis and 
dissemination of information

(1) Parties agree to exchange information and share 
expertise concerning data collection and statistics 
on the diversity of cultural expressions as well as 
on best practices for its protection and promotion.

(2) UNESCO shall facilitate, through the use of 
existing mechanisms within the Secretariat, the 
collection, analysis and dissemination of all relevant 
information, statistics and best practices.

(3) UNESCO shall also establish and update a data 
bank on different sectors and governmental, 
private and non-profit organizations involved in the 
area of cultural expressions.

(4) To facilitate the collection of data, UNESCO shall 
pay particular attention to capacity-building and 
the strengthening of expertise for Parties that sub-
mit a request for such assistance.

(5) The collection of information identified in this 
Article shall complement the information collected 
under the provisions of Article 9.

Artikel 19 – Austausch, Analyse 
und Verbreitung von Informationen

(1) Die Vertragsparteien vereinbaren, über die Viel-
falt kultureller Ausdrucksformen sowie zu bewähr-
ten Vorgehensweisen zu ihrem Schutz und ihrer 
Förderung Informationen auszutauschen und Fach-
wissen zur Sammlung von Daten und zu Statistiken 
hierzu zur Verfügung zu stellen. 

(2) Die UNESCO erleichtert die Sammlung, Analyse 
und Verbreitung aller einschlägigen Informationen, 
Statistiken und bewährten Vorgehensweisen durch 
die Nutzung der im Sekretariat vorhandenen 
Mechanismen. 

(3) Die UNESCO richtet ferner eine Datenbank zu 
verschiedenen Sektoren und staatlichen, privaten 
und nicht auf Gewinn ausgerichteten Organisa-
tionen, die im Bereich der kulturellen Ausdrucksfor-
men tätig sind, ein und pflegt diese. 

(4) Um die Sammlung von Daten zu erleichtern,  
legt die UNESCO ihr besonderes Augenmerk auf 
den Aufbau von Kapazitäten und die Erhöhung  
des Fachwissens bei Vertragsparteien, die einen 
Antrag auf derartige Unterstützung stellen. 

(5) Die in diesem Artikel beschriebene Sammlung 
von Informationen ergänzt die nach Artikel 9 
gesammelten Informationen. 
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V.  
Relationship  
to other  
instruments

Article 20 – Relationship to other 
treaties: mutual supportiveness, 
complementarity and non- 
subordination

(1) Parties recognize that they shall perform in good 
faith their obligations under this Convention and  
all other treaties to which they are parties. 
Accordingly, without subordinating this Convention 
to any other treaty,

a) they shall foster mutual supportiveness between 
this Convention and the other treaties to which 
they are parties; and

b) when interpreting and applying the other treaties 
to which they are parties or when entering into 
other international obligations, Parties shall take 
into account the relevant provisions of this 
Convention. 

(2) Nothing in this Convention shall be interpreted 
as modifying rights and obligations of the Parties 
under any other treaties to which they are parties.

V.  
Verhältnis 
zu anderen 
Übereinkünften

Artikel 20 – Verhältnis zu anderen 
Verträgen: wechselseitige  
Unterstützung, Komplementarität 
und Nicht-Unterordnung

(1) Die Vertragsparteien erkennen an, dass sie ihre 
Verpflichtungen aus diesem Übereinkommen und 
allen anderen Verträgen, deren Vertragsparteien  
sie sind, nach Treu und Glauben zu erfüllen haben. 
Ohne dieses Übereinkommen anderen Verträgen 
unterzuordnen, 

a) fördern sie daher die wechselseitige Unterstüt-
zung zwischen diesem Übereinkommen und 
anderen Verträgen, deren Vertragsparteien sie 
sind; 

b) berücksichtigen die Vertragsparteien bei der 
Aus legung und Anwendung anderer Verträge, 
deren Vertragsparteien sie sind, oder bei Ein-
gehen anderer internationaler Verpflichtungen  
die einschlägigen Bestimmungen dieses Über-
einkommens.  

(2) Dieses Übereinkommen ist nicht so auszulegen, 
als verändere es die Rechte und Pflichten der 
 Vertragsparteien aus anderen Verträgen, deren 
 Vertragsparteien sie sind. 
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Article 21 – International consulta-
tion and coordination

Parties undertake to promote the objectives and 
principles of this Convention in other international 
forums. For this purpose, Parties shall consult each 
other, as appropriate, bearing in mind these 
objectives and principles.

VI.  
Organs of the 
Convention

Article 22 – Conference of parties

(1) A Conference of Parties shall be established.  
The Conference of Parties shall be the plenary and 
supreme body of this Convention.

(2) The Conference of Parties shall meet in ordinary 
session every two years, as far as possible, in con-
junction with the General Conference of UNESCO.  
It may meet in extraordinary session if it so decides 
or if the Intergovernmental Committee receives a 
request to that effect from at least one-third of the 
Parties.

Artikel 21 – Internationale 
 Konsultationen und Koordinierung

Die Vertragsparteien verpflichten sich, die Ziele und 
Grundsätze dieses Übereinkommens in anderen 
internationalen Foren zu fördern. Zu diesem Zweck 
konsultieren die Vertragsparteien einander unter 
Berücksichtigung dieser Ziele und Grundsätze, falls 
erforderlich.

VI.  
Organe des 
Übereinkommens

Artikel 22 – Konferenz der 
 Vertragsparteien

(1) Eine Konferenz der Vertragsparteien wird ein-
gesetzt. Die Konferenz der Vertragsparteien ist das 
Plenarorgan und oberste Gremium dieses 
Übereinkommens. 

(2) Die Konferenz der Vertragsparteien tritt, soweit 
möglich in Verbindung mit der Generalkonferenz der 
UNESCO, alle zwei Jahre zu einer ordentlichen 
Tagung zusammen. Sie kann auf eigenen Beschluss 
oder auf einen entsprechenden, an den Zwischen-
staatlichen Ausschuss gerichteten Antrag von min-
destens einem Drittel der Vertragsparteien zu einer 
außerordentlichen Tagung zusammentreten. 
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(3) The Conference of Parties shall adopt its own 
rules of procedure.

(4) The functions of the Conference of Parties shall 
be, “inter alia”:

a) to elect the Members of the Intergovernmental 
Committee;

b) to receive and examine reports of the Parties  
to this Convention transmitted by the 
Intergovernmental Committee; 

c) to approve the operational guidelines prepared 
upon its request by the Intergovernmental 
Committee;

d) to take whatever other measures it may consider 
necessary to further the objectives of this 
Convention.

Article 23 – Intergovernmental 
committee

(1) An Intergovernmental Committee for the 
Protection and Promotion of the Diversity of 
Cultural Expressions, hereinafter referred to as “the 
Intergovernmental Committee”, shall be established 
within UNESCO. It shall be composed of 
representatives of 18 States Parties to the 
Convention, elected for a term of four years by the 
Conference of Parties upon entry into force of this 
Convention pursuant to Article 29.

(2) The Intergovernmental Committee shall meet 
annually.

(3) The Intergovernmental Committee shall function 
under the authority and guidance of and be 
accountable to the Conference of Parties.

(3) Die Konferenz der Vertragsparteien gibt sich 
eine Geschäftsordnung. 

(4) Die Aufgaben der Konferenz der Vertrags
parteien sind unter anderem, 

a) die Mitglieder des Zwischenstaatlichen Aus-
schusses zu wählen; 

b) die Berichte der Vertragsparteien des Überein-
kommens, die ihr vom Zwischenstaatlichen 
 Ausschuss übermittelt werden, entgegenzu-
nehmen und zu prüfen; 

c) die auf ihr Ersuchen hin vom Zwischenstaatlichen 
Ausschuss erstellten Richtlinien zu genehmigen; 

d) alle sonstigen Maßnahmen zu ergreifen, die  
sie für notwendig erachtet, um die Ziele dieses 
Übereinkommens zu fördern. 

Artikel 23 – Zwischenstaatlicher 
Ausschuss

(1) Ein Zwischenstaatlicher Ausschuss für den Schutz 
und die Förderung der Vielfalt kultureller Aus-
drucksformen, im Folgenden als „Zwischenstaatli-
cher Ausschuss“ bezeichnet, wird innerhalb der 
UNESCO errichtet. Ihm gehören Vertreter von 18 
Staaten, die Vertragsparteien des Übereinkommens 
sind, an; diese werden von der Konferenz der Ver-
tragsparteien nach Inkrafttreten dieses Überein-
kommens nach Artikel 29 für eine Amtszeit von vier 
Jahren gewählt. 

(2) Der Zwischenstaatliche Ausschuss tritt einmal 
jährlich zusammen. 

(3) Der Zwischenstaatliche Ausschuss arbeitet im 
Auftrag und unter Anleitung der Konferenz der Ver-
tragsparteien und ist dieser rechenschaftspflichtig. 
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(4) The Members of the Intergovernmental 
Committee shall be increased to 24 once the 
number of Parties to the Convention reaches 50.

(5) The election of Members of the Intergovern-
mental Committee shall be based on the principles 
of equitable geographical representation as well  
as rotation.

(6) Without prejudice to the other responsibilities 
conferred upon it by this Convention, the functions 
of the Intergovernmental Committee shall be:

a) to promote the objectives of this Convention and 
to encourage and monitor the implementation 
thereof;

b) to prepare and submit for approval by the Confe-
rence of Parties, upon its request, the operational 
guidelines for the implementation and application 
of the provisions of the Convention;

c) to transmit to the Conference of Parties reports 
from Parties to the Convention, together with  
its comments and a summary of their contents;

d) to make appropriate recommendations to be 
taken in situations brought to its attention by 
Parties to the Convention in accordance with 
relevant provisions of the Convention, in parti cu-
lar Article 8;

e) to establish procedures and other mechanisms 
for consultation aimed at promoting the objec-
tives and principles of this Convention in other 
international forums;

f) to perform any other tasks as may be requested 
by the Conference of Parties. 

(4) Die Zahl der Mitglieder des Zwischenstaatlichen 
Ausschusses wird auf 24 erhöht, sobald die Zahl der 
Vertragsparteien des Übereinkommens 50 erreicht. 

(5) Die Wahl der Mitglieder des Zwischenstaatlichen 
Ausschusses erfolgt nach den Grundsätzen der 
ausgewogenen geographischen Vertretung und der 
Rotation. 

(6) Unbeschadet der sonstigen ihm durch dieses 
Übereinkommen zugewiesenen Verpflichtungen 
gehört es zu den Aufgaben des Zwischenstaatli-
chen Ausschusses, 

a) die Ziele dieses Übereinkommens zu fördern 
sowie zu seiner Durchführung zu ermutigen und 
diese zu überwachen; 

b) die Richtlinien zur Durchführung und Anwendung 
des Übereinkommens auf Ersuchen der Konferenz 
der Vertragsparteien zu erstellen und sie dieser 
zur Genehmigung vorzulegen; 

c) der Konferenz der Vertragsparteien Berichte der 
Vertragsparteien des Übereinkommens sowie 
seine Anmerkungen und eine Zusammenfassung 
des Inhalts zu übermitteln; 

d) geeignete Empfehlungen für Situationen abzuge-
ben, auf die er von Vertragsparteien des Überein-
kommens in Übereinstimmung mit den einschlä-
gigen Bestimmungen des Übereinkommens, 
insbesondere Artikel 8, hingewiesen wird; 

e) Verfahren und andere Mechanismen für Konsulta-
tionen, die auf die Förderung der Ziele und 
Grundsätze dieses Übereinkommens in anderen 
internationalen Foren abzielen, einzurichten; 

f) alle sonstigen Aufgaben, die ihm von der Konfe-
renz der Vertragsparteien zugewiesen werden, 
wahrzunehmen.  
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(7) The Intergovernmental Committee, in accordance 
with its Rules of Procedure, may invite at any  
time public or private organizations or individuals  
to participate in its meetings for consultation on 
specific issues.

(8) The Intergovernmental Committee shall prepare 
and submit to the Conference of Parties, for approval, 
its own Rules of Procedure.

Article 24 – UNESCO secretariat

(1) The organs of the Convention shall be assisted 
by the UNESCO Secretariat.

(2) The Secretariat shall prepare the documentation 
of the Conference of Parties and the Intergovern-
mental Committee as well as the agenda of their 
meetings and shall assist in and report on the imple-
mentation of their decisions.

(7) Der Zwischenstaatliche Ausschuss kann jeder-
zeit in Übereinstimmung mit seiner Geschäftsord-
nung Organisationen des öffentlichen oder privaten 
Rechts oder Einzelpersonen einladen, zur Konsulta-
tion über bestimmte Angelegenheiten an seinen 
Tagungen teilzunehmen. 

(8) Der Zwischenstaatliche Ausschuss arbeitet seine 
Geschäftsordnung aus und legt sie der Konferenz 
der Vertragsparteien zur Genehmigung vor. 

Artikel 24 – Sekretariat der UNESCO

(1) Die Organe des Übereinkommens werden vom 
Sekretariat der UNESCO unterstützt. 

(2) Das Sekretariat erstellt die Unterlagen für die 
Konferenz der Vertragsparteien und den Zwischen-
staatlichen Ausschuss sowie die Tagesordnung  
ihrer Tagungen und unterstützt sie bei der Umset-
zung ihrer Beschlüsse und erstattet darüber 
Bericht.
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VII.  
Final  
clauses

Article 25 – Settlement of disputes

(1) In the event of a dispute between Parties to this 
Convention concerning the interpretation or the 
application of the Convention, the Parties shall seek 
a solution by negotiation.

(2) If the Parties concerned cannot reach agreement 
by negotiation, they may jointly seek the good 
offices of, or request mediation by, a third party.

(3) If good offices or mediation are not undertaken 
or if there is no settlement by negotiation, good 
offices or mediation, a Party may have recourse  
to conciliation in accordance with the procedure 
laid down in the Annex of this Convention. The 
Parties shall consider in good faith the proposal 
made by the Conciliation Commission for the reso-
lution of the dispute.

VII.  
Schluss-
bestimmungen

Artikel 25 – Beilegung von 
Streitigkeiten

(1) Im Fall einer Streitigkeit zwischen Vertrags-
parteien dieses Übereinkommens über die Ausle-
gung oder Anwendung des Übereinkommens 
 streben die Vertragsparteien eine Lösung durch 
Verhandlungen an. 

(2) Können die betroffenen Vertragsparteien eine 
Einigung durch Verhandlungen nicht erreichen,  
so können sie gemeinsam die guten Dienste einer 
 dritten Partei in Anspruch nehmen oder um deren 
Vermittlung ersuchen. 

(3) Werden die guten Dienste oder die Vermittlung 
nicht in Anspruch genommen oder kommt es durch 
Verhandlungen, gute Dienste oder Vermittlung nicht 
zu einer Beilegung der Streitigkeit, so kann eine 
Vertragspartei einen Vergleich nach dem in der 
Anlage dieses Übereinkommens niedergelegten 
Verfahren beantragen. Die Vertragsparteien prüfen 
den von der Vergleichskommission vorgelegten 
 Vorschlag zur Beilegung der Streitigkeit nach Treu 
und Glauben. 



72 73

E
N

D
E

(4) Each Party may, at the time of ratification, 
acceptance, approval or accession, declare that it 
does not recognize the conciliation procedure 
provided for above. Any Party having made such  
a declaration may, at any time, withdraw this 
declaration by notification to the DirectorGeneral 
of UNESCO.

Article 26 – Ratification, accep-
tance, approval or accession  
by member states

(1) This Convention shall be subject to ratification, 
acceptance, approval or accession by Member 
States of UNESCO in accordance with their 
respective constitutional procedures.

(2) The instruments of ratification, acceptance, 
approval or accession shall be deposited with the 
DirectorGeneral of UNESCO.

Article 27 – Accession

(1) This Convention shall be open to accession by  
all States not Members of UNESCO but members  
of the United Nations, or of any of its specialized 
agencies, that are invited by the General Conference 
of UNESCO to accede to it.

(4) Jede Vertragspartei kann bei der Ratifikation,  
der Annahme, der Genehmigung oder dem Beitritt 
erklären, dass sie das in Absatz 3 vorgesehene Ver-
gleichsverfahren nicht anerkennt. Jede Vertragspar-
tei, die eine solche Erklärung abgegeben hat, kann 
diese jederzeit durch eine an den General direktor 
der UNESCO gerichtete Notifikation zurücknehmen. 

Artikel 26 – Ratifikation, Annahme, 
Genehmigung oder Beitritt durch 
die Mitgliedstaaten

(1) Dieses Übereinkommen bedarf der Ratifikation, 
der Annahme, der Genehmigung oder des Beitritts 
durch die Mitgliedstaaten der UNESCO nach Maß-
gabe ihrer verfassungsrechtlichen Verfahren. 

(2) Die Ratifikations, Annahme, Genehmigungs 
oder Beitrittsurkunden werden beim Generaldirek-
tor der UNESCO hinterlegt. 

Artikel 27 – Beitritt

(1) Dieses Übereinkommen liegt für alle Staaten,  
die nicht Mitglieder der UNESCO, aber Mitglieder der 
Vereinten Nationen oder einer ihrer Sonderorganisa-
tionen sind und die von der Generalkonferenz der 
UNESCO hierzu aufgefordert werden, zum Beitritt auf. 



74 75

E
N

D
E

(2) This Convention shall also be open to accession 
by territories which enjoy full internal self-govern-
ment recognized as such by the United Nations,  
but which have not attained full independence in 
accordance with General Assembly resolution 1514 
(XV), and which have competence over the matters 
governed by this Convention, including the com-
petence to enter into treaties in respect of such 
matters.

(3) The following provisions apply to regional 
economic integration organizations:

a) This Convention shall also be open to accession 
by any regional economic integration organiza-
tion, which shall, except as provided below,  
be fully bound by the provisions of the Convention 
in the same manner as States Parties;

b) In the event that one or more Member States  
of such an organization is also Party to this 
Convention, the organization and such Member 
State or States shall decide on their responsi-
bility for the performance of their obligations 
under this Convention. Such distribution of res-
ponsibility shall take effect following completion 
of the notification procedure described in sub-
paragraph (c). The organization and the Member 
States shall not be entitled to exercise rights 
under this Convention concurrently. In addition, 
regional economic integration organizations, in 
matters within their competence, shall exercise 
their rights to vote with a number of votes equal 
to the number of their Member States that are 
Parties to this Convention. Such an organization 
shall not exercise its right to vote if any of its 
Member States exercises its right, and vice-versa;

(2) Dieses Übereinkommen liegt ferner für Hoheits-
gebiete zum Beitritt auf, die eine als solche von den 
Vereinten Nationen anerkannte volle innere Selbst-
regierung genießen, jedoch noch nicht die volle 
Unabhängigkeit im Sinne der Resolution 1514 (XV) 
der Generalversammlung erreicht haben, und die 
die Zuständigkeit über die in diesem Übereinkom-
men geregelten Angelegenheiten haben, einschließ-
lich der Zuständigkeit, in diesen Angelegenheiten 
Verträge zu schließen. 

(3) Die folgenden Bestimmungen gelten für Organi-
sationen der regionalen Wirtschaftsintegration: 

a) Dieses Übereinkommen liegt auch für Organisa-
tionen der regionalen Wirtschaftsintegration  
zum Beitritt auf, die durch alle Bestimmungen 
des Übereinkommens in der gleichen Weise  
wie Vertragsstaaten gebunden sind, soweit im 
Folgenden nichts anderes bestimmt ist; 

b) sind ein oder mehrere Mitgliedstaaten einer  
solchen Organisation auch Vertragspartei dieses 
Übereinkommens, so entscheiden die Organisa-
tion und dieser Mitgliedstaat beziehungsweise 
diese Mitgliedstaaten über ihre Verantwortlich-
keiten hinsichtlich der Erfüllung ihrer Verpflich-
tungen aus diesem Übereinkommen. Eine derar-
tige Aufteilung der Verantwortlichkeiten gilt nach 
Abschluss des unter Buchstabe c beschriebenen 
Notifikationsverfahrens. Die Organisation und die 
Mitgliedstaaten sind nicht berechtigt, die Rechte 
aufgrund dieses Übereinkommens gleichzeitig 
auszuüben. Ferner üben Organisationen der regio-
nalen Wirtschaftsintegration in Angelegenheiten 
ihrer Zuständigkeit ihr Stimmrecht mit der Anzahl 
von Stimmen aus, die der Anzahl ihrer Mitglied-
staaten entspricht, die Vertragsparteien dieses 
Übereinkommens sind. Eine solche Organisation 
übt ihr Stimmrecht nicht aus, wenn ihre Mitglied-
staaten ihr Stimmrecht ausüben, und umgekehrt; 
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c) A regional economic integration organization and 
its Member State or States which have agreed  
on a distribution of responsibilities as provided  
in subparagraph (b) shall inform the Parties of 
any such proposed distribution of responsibilities 
in the following manner:
i) in their instrument of accession, such organi-

zation shall declare with specificity, the dis-
tribution of their responsibilities with respect 
to matters governed by the Convention;

ii) in the event of any later modification of their 
respective responsibilities, the regional eco-
nomic integration organization shall inform 
the depositary of any such proposed modifi-
cation of their respective responsibilities;  
the depositary shall in turn inform the Parties 
of such modification;

d) Member States of a regional economic integration 
organization which become Parties to this Con-
vention shall be presumed to retain compe tence 
over all matters in respect of which trans fers  
of competence to the organization have not been 
specifically declared or informed to the depositary;

e) “Regional economic integration organization” 
means an organization constituted by sovereign 
States, members of the United Nations or of any 
of its specialized agencies, to which those States 
have transferred competence in respect of 
matters governed by this Convention and which 
has been duly authorized, in accordance with  
its internal procedures, to become a Party to it. 

(4) The instrument of accession shall be deposited 
with the DirectorGeneral of UNESCO.

c) haben eine Organisation der regionalen Wirt-
schaftsintegration und ihr Mitgliedstaat bezie-
hungsweise ihre Mitgliedstaaten eine Aufteilung 
der Verantwortlichkeiten nach Buchstabe b ver-
einbart, so teilen sie den Vertragsparteien jede 
vorgeschlagene Aufteilung der Verantwortlichkei-
ten auf folgende Weise mit: 
i) In ihrer Beitrittsurkunde erklärt die Organisa-

tion der regionalen Wirtschaftsintegration 
genau die Aufteilung der jeweiligen Verant-
wortlichkeiten in Bezug auf die durch das 
Übereinkommen erfassten Angelegenheiten;

ii) im Fall einer späteren Änderung ihrer jewei-
ligen Verantwortlichkeiten teilt die Organisa-
tion der regionalen Wirtschaftsintegration 
dem Verwahrer jede vorgeschlagene Änderung 
ihrer jeweiligen Verantwortlichkeiten mit;  
der Verwahrer unterrichtet seinerseits die 
Vertragsparteien über diese Änderungen;

d) es wird davon ausgegangen, dass Mitgliedstaaten 
einer Organisation der regionalen Wirtschafts-
integration, die Vertragsparteien dieses Überein-
kommens werden, die Zuständigkeit über alle 
Angelegenheiten behalten, die nicht Gegenstand 
einer Übertragung von Zuständigkeiten an die 
Organisation gewesen sind, die ausdrücklich 
erklärt oder dem Verwahrer mitgeteilt worden ist; 

e) „Organisation der regionalen Wirtschaftsintegra-
tion“ bedeutet eine von souveränen Staaten, die 
Mitglieder der Vereinten Nationen oder einer ihrer 
Sonderorganisationen sind, gebildete Organisa-
tion, der diese Staaten die Zuständigkeit für die 
durch dieses Übereinkommen erfassten Angele-
genheiten übertragen haben und die im Einklang 
mit ihren internen Verfahren ordnungsgemäß 
ermächtigt ist, Vertragspartei dieses Überein-
kommens zu werden.  

(4) Die Beitrittsurkunde wird beim Generaldirektor 
der UNESCO hinterlegt. 
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Article 28 – Point of contact

Upon becoming Parties to this Convention, each 
Party shall designate a point of contact as referred 
to in Article 9.

Article 29 – Entry into force

(1) This Convention shall enter into force three 
months after the date of deposit of the thirtieth 
instrument of ratification, acceptance, approval or 
accession, but only with respect to those States or 
regional economic integration organizations that 
have deposited their respective instruments of 
ratification, acceptance, approval, or accession on 
or before that date. It shall enter into force with 
respect to any other Party three months after the 
deposit of its instrument of ratification, acceptance, 
approval or accession.

(2) For the purposes of this Article, any instrument 
deposited by a regional economic integration 
organization shall not be counted as additional to 
those deposited by Member States of the 
organization.

Article 30 – Federal or non-unitary 
constitutional systems

Recognizing that international agreements are 
equally binding on Parties regardless of their 
constitutional systems, the following provisions 
shall apply to Parties which have a federal or non-
unitary constitutional system:

Artikel 28 – Kontaktstelle

Jede Vertragspartei bezeichnet, wenn sie Vertrags-
partei dieses Übereinkommens wird, eine Kontakt-
stelle im Sinne des Artikels 9. 

Artikel 29 – Inkrafttreten

(1) Dieses Übereinkommen tritt drei Monate nach 
Hinterlegung der dreißigsten Ratifikations-, 
Annahme-, Genehmigungs- oder Beitrittsurkunde  
in Kraft, jedoch nur für die Staaten oder Organisa-
tionen der regionalen Wirtschaftsintegration, die 
bis zu diesem Tag ihre Ratifikations-, Annahme-, 
Genehmigungs- oder Beitrittsurkunde hinterlegt 
haben. Für jede andere Vertragspartei tritt es drei 
Monate nach Hinterlegung ihrer Ratifikations-, 
Annahme-, Genehmigungs- oder Beitrittsurkunde  
in Kraft. 

(2) Für die Zwecke dieses Artikels gilt eine von einer 
Organisation der regionalen Wirtschaftsintegration 
hinterlegte Urkunde nicht als zusätzliche Urkunde 
zu den von den Mitgliedstaaten der Organisation 
hinterlegten Urkunden. 

Artikel 30 – Bundesstaatliche oder 
nicht einheitsstaatliche 
Verfassungssysteme

In Anerkennung der Tatsache, dass internationale 
Übereinkünfte für alle Vertragsparteien unabhängig 
von ihren Verfassungssystemen gleichermaßen bin-
dend sind, gelten folgende Bestimmungen für die 
Vertragsparteien, die ein bundesstaatliches oder ein 
nicht einheitsstaatliches Verfassungssystem haben: 
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a) with regard to the provisions of this Convention, 
the implementation of which comes under the 
legal jurisdiction of the federal or central legis-
lative power, the obligations of the federal  
or central government shall be the same as for 
those Parties which are not federal States; 

b) with regard to the provisions of the Convention, 
the implementation of which comes under the 
jurisdiction of individual constituent units such 
as States, counties, provinces, or cantons which 
are not obliged by the constitutional system  
of the federation to take legislative measures, 
the federal government shall inform, as neces-
sary, the competent authorities of constituent 
units such as States, counties, provinces or 
cantons of the said provisions, with its recom-
mendation for their adoption. 

Article 31 – Denunciation

(1) Any Party to this Convention may denounce this 
Convention.

(2) The denunciation shall be notified by an instru-
ment in writing deposited with the DirectorGeneral 
of UNESCO.

(3) The denunciation shall take effect 12 months 
after the receipt of the instrument of denunciation. 
It shall in no way affect the financial obligations of 
the Party denouncing the Convention until the date 
on which the withdrawal takes effect.

a) Hinsichtlich derjenigen Bestimmungen dieses 
Übereinkommens, deren Durchführung in die 
Zuständigkeit des Bundes- oder Zentral-Gesetz-
gebungsorgans fällt, sind die Verpflichtungen  
der Bundes- oder Zentralregierung dieselben wie 
für diejenigen Vertragsparteien, die nicht Bun-
desstaaten sind; 

b) hinsichtlich derjenigen Bestimmungen des Über-
einkommens, deren Durchführung in die Zustän-
digkeit einzelner Glieder, wie Bundesstaaten, 
Grafschaften, Provinzen oder Kantone, fällt, die 
nicht durch das Verfassungssystem des Bundes 
verpflichtet sind, gesetzgeberische Maßnahmen 
zu treffen, unterrichtet die Bundesregierung  
die zuständigen Stellen der einzelnen Glieder,  
wie Bundesstaaten, Grafschaften, Provinzen oder 
Kantone, von den genannten Bestimmungen und 
empfiehlt ihnen ihre Annahme.  

Artikel 31 – Kündigung

(1) Jede Vertragspartei kann dieses Übereinkommen 
kündigen. 

(2) Die Kündigung wird durch eine Urkunde notifiziert, 
die beim Generaldirektor der UNESCO hinterlegt wird. 

(3) Die Kündigung wird zwölf Monate nach Eingang 
der Kündigungsurkunde wirksam. Sie lässt die 
finanziellen Verpflichtungen der das Übereinkom-
men kündigenden Vertragspartei bis zu dem Tag 
unberührt, an dem der Rücktritt wirksam wird. 
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Article 32 – Depositary functions

The DirectorGeneral of UNESCO, as the depositary 
of this Convention, shall inform the Member States 
of the Organization, the States not members of  
the Organization and regional economic integration 
organizations referred to in Article 27, as well as 
the United Nations, of the deposit of all the instru-
ments of ratification, acceptance, approval or 
acces sion provided for in Articles 26 and 27, and  
of the denunciations provided for in Article 31.

Article 33 – Amendments

(1) A Party to this Convention may, by written 
communication addressed to the DirectorGeneral, 
propose amendments to this Convention. The 
DirectorGeneral shall circulate such communication 
to all Parties. If, within six months from the date  
of dispatch of the communication, no less than one 
half of the Parties reply favourably to the request, 
the DirectorGeneral shall present such proposal to 
the next session of the Conference of Parties for 
discussion and possible adoption.

(2) Amendments shall be adopted by a two-thirds 
majority of Parties present and voting.

(3) Once adopted, amendments to this Convention 
shall be submitted to the Parties for ratification, 
acceptance, approval or accession.

Artikel 32 – Aufgaben des 
 Verwahrers

Der Generaldirektor der UNESCO unterrichtet als 
Verwahrer dieses Übereinkommens die Mitglied-
staaten der Organisation, die Nichtmitgliedstaaten 
der Organisation und die in Artikel 27 bezeichneten 
Organisationen der regionalen Wirtschaftsintegration 
sowie die Vereinten Nationen von der Hinterlegung 
aller Ratifikations-, Annahme-, Genehmigungs- oder 
Beitrittsurkunden nach den Artikeln 26 und 27 und 
von den Kündigungen nach Artikel 31. 

Artikel 33 – Änderungen

(1) Jede Vertragspartei dieses Übereinkommens 
kann Änderungen dieses Übereinkommens durch 
eine schriftliche, an den Generaldirektor gerichtete 
Mitteilung vorschlagen. Der Generaldirektor über-
mittelt diese Mitteilung allen Vertragsparteien.  
Antwortet mindestens die Hälfte der Vertragspar-
teien innerhalb von sechs Monaten nach dem Tag 
der Absendung der Mitteilung befürwortend auf 
diesen Antrag, so legt der Generaldirektor der Kon-
ferenz der Vertragsparteien auf ihrer nächsten 
Tagung einen entsprechenden Vorschlag zur Erörte-
rung und möglichen Beschlussfassung vor. 

(2) Änderungen werden mit einer Zweidrittelmehr-
heit der anwesenden und abstimmenden Vertrags-
parteien beschlossen. 

(3) Nach Beschluss von Änderungen dieses Überein-
kommens werden diese den Vertragsparteien zur 
Ratifikation, Annahme, Genehmigung oder zum Bei-
tritt vorgelegt. 
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(4) For Parties which have ratified, accepted, 
approved or acceded to them, amendments to this 
Convention shall enter into force three months 
after the deposit of the instruments referred to  
in paragraph 3 of this Article by two-thirds of  
the Parties. Thereafter, for each Party that ratifies, 
accepts, approves or accedes to an amendment, 
the said amendment shall enter into force three 
months after the date of deposit by that Party of 
its instrument of ratification, acceptance, approval 
or accession.

(5) The procedure set out in paragraphs 3 and 4 
shall not apply to amendments to Article 23 concer-
ning the number of Members of the Intergovern-
mental Committee. These amendments shall enter 
into force at the time they are adopted.

(6) A State or a regional economic integration orga-
ni zation referred to in Article 27 which becomes  
a Party to this Convention after the entry into force 
of amendments in conformity with paragraph 4 of 
this Article shall, failing an expression of different 
intention, be considered to be:

a) Party to this Convention as so amended; and
b) a Party to the unamended Convention in relation 

to any Party not bound by the amendments. 

(4) Für Vertragsparteien, die Änderungen dieses 
Übereinkommens ratifiziert, angenommen oder 
genehmigt haben oder ihnen beigetreten sind, tre-
ten die Änderungen drei Monate nach Hinterlegung 
der in Absatz 3 bezeichneten Urkunden durch zwei 
Drittel der Vertragsparteien in Kraft. Danach tritt 
eine Änderung für eine Vertragspartei, die die 
Änderung ratifiziert, angenommen oder genehmigt 
hat oder ihr beigetreten ist, drei Monate nach  
Hinterlegung der Ratifikations-, Annahme-, Geneh-
migungs- oder Beitrittsurkunde durch diese Ver-
tragspartei in Kraft. 

(5) Das in den Absätzen 3 und 4 festgelegte Verfah-
ren findet keine Anwendung auf Änderungen des 
Artikels 23 hinsichtlich der Zahl der Mitglieder des 
Zwischenstaatlichen Ausschusses. Solche Änderun-
gen treten zu dem Zeitpunkt, zu dem sie beschlos-
sen werden, in Kraft. 

(6) Staaten oder in Artikel 27 bezeichnete Organisa-
tionen der regionalen Wirtschaftsintegration, die 
nach dem Inkrafttreten von Änderungen nach 
Absatz 4 Vertragspartei dieses Übereinkommens 
werden, gelten, sofern sie keine andere Absicht 
zum Ausdruck bringen, 

a) als Vertragsparteien dieses Übereinkommens in 
seiner geänderten Fassung und 

b) als Vertragsparteien dieses Übereinkommens in 
seiner ungeänderten Fassung im Verhältnis zu 
jeder Vertragspartei, die nicht durch die Ände-
rungen gebunden ist.  
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Article 34 – Authoritative texts

This Convention has been drawn up in Arabic, 
Chinese, English, French, Russian and Spanish,  
all six texts being equally authoritative.

Article 35 – Registration

In conformity with Article 102 of the Charter of the 
United Nations, this Convention shall be registered 
with the Secretariat of the United Nations at the 
request of the DirectorGeneral of UNESCO.

Artikel 34 – Verbindliche Wortlaute

Dieses Übereinkommen ist in arabischer, chinesi-
scher, englischer, französischer, russischer und spa-
nischer Sprache abgefasst, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 

Artikel 35 – Registrierung

Auf Ersuchen des Generaldirektors der UNESCO 
wird dieses Übereinkommen nach Artikel 102 der 
Charta der Vereinten Nationen beim Sekretariat der 
Vereinten Nationen registriert.
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Annex 
 Conciliation 
 procedure

Article 1 – Conciliation commission

A Conciliation Commission shall be created upon 
the request of one of the Parties to the dispute. 
The Commission shall, unless the Parties otherwise 
agree, be composed of five members, two appoin-
ted by each Party concerned and a President chosen 
jointly by those members.

Article 2 – Members of the 
commission

In disputes between more than two Parties, Parties 
in the same interest shall appoint their members  
of the Commission jointly by agreement. Where two 
or more Parties have separate interests or there is 
a disagreement as to whether they are of the same 
interest, they shall appoint their members separately.

Article 3 – Appointments

If any appointments by the Parties are not made 
within two months of the date of the request to 
create a Conciliation Commission, the Director
General of UNESCO shall, if asked to do so by the 
Party that made the request, make those appoint-
ments within a further two-month period.

Anlage 
Vergleichs  ver-
fahren

Artikel 1 – Vergleichskommission

Auf Antrag einer der Streitparteien wird eine 
 Vergleichskommission gebildet. Sofern die Parteien 
nichts anderes vereinbaren, besteht die Kommis-
sion aus fünf Mitgliedern, zwei von jeder beteiligten 
Partei bestellten Mitgliedern und einem von diesen 
Mitgliedern einvernehmlich gewählten Präsidenten. 

Artikel 2 – Mitglieder der 
 Kommission

Bei Streitigkeiten zwischen mehr als zwei Parteien 
bestellen die Parteien mit demselben Interesse  
ihre Mitglieder für die Kommission einvernehmlich.  
Sind zwei oder mehr Parteien mit unterschiedlichen 
Interessen vorhanden oder besteht Unstimmigkeit 
darüber, ob sie dasselbe Interesse haben, so bestel-
len sie ihre Mitglieder getrennt. 

Artikel 3 – Bestellungen

Sind innerhalb von zwei Monaten nach dem Antrag 
auf Bildung einer Vergleichskommission nicht alle 
Mitglieder der Kommission von den Parteien bestellt 
worden, so nimmt der Generaldirektor der UNESCO 
auf Ersuchen der Partei, die den Antrag gestellt hat, 
diese Bestellungen innerhalb einer weiteren Frist 
von zwei Monaten vor. 
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Article 4 – President of the 
commission

If a President of the Conciliation Commission has 
not been chosen within two months of the last  
of the members of the Commission being appointed, 
the DirectorGeneral of UNESCO shall, if asked  
to do so by a Party, designate a President within  
a further two-month period. 

Article 5 – Decisions

The Conciliation Commission shall take its decisions 
by majority vote of its members. It shall, unless the 
Parties to the dispute otherwise agree, determine 
its own procedure. It shall render a proposal for 
resolution of the dispute, which the Parties shall 
consider in good faith.

Article 6 – Disagreement

A disagreement as to whether the Conciliation 
Commission has competence shall be decided by 
the Commission.

Artikel 4 – Präsident der 
 Kommission

Ist der Präsident der Vergleichskommission inner-
halb von zwei Monaten nach Bestellung des letzten 
Mitglieds der Kommission nicht ernannt worden,  
so ernennt der Generaldirektor der UNESCO auf 
Ersuchen einer Partei innerhalb einer weiteren Frist 
von zwei Monaten den Präsidenten. 

Artikel 5 – Entscheidungen

Die Vergleichskommission entscheidet mit der 
Mehrheit ihrer Mitglieder. Sofern die Streitparteien 
nichts anderes vereinbaren, bestimmt die Kommis-
sion ihr Verfahren. Sie legt einen Lösungsvorschlag 
zu der Streitigkeit vor, den die Parteien nach Treu 
und Glauben prüfen. 

Artikel 6 – Uneinigkeiten

Bei Uneinigkeit darüber, ob die Vergleichskommis-
sion zuständig ist, entscheidet die Kommission.
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